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Vorwort 

 

 

 

 

 

Zwei Jahre Pandemie liegen hinter uns. 

Eine solche Ausnahmezeit hat viele Auswirkungen, traurige und sehr harte wie Tod, 

Einsamkeit, Existenzängste, ein Berg von Sorgen oder auch eine Retraditionalisierung, so 

benannt von der Soziologin Prof’ín Jutta Allmendinger. Familien und Alleinerziehende 

mussten von heut auf morgen wieder die Betreuung/Beschulung ihrer Kinder übernehmen 

und es ergaben sich wieder die alten Rollenzuschreibungen mit den bekannten gravierenden 

finanziellen Abstrichen für die Frauen und ihre Altersabsicherung. 

Aber es gab auch interessante Entwicklungen. Die Digitalisierung bekam plötzlich einen ganz 

anderen Stellenwert. Viele hatten plötzlich die Möglichkeit, das mobile Arbeiten 

auszuprobieren und es wurde deutlich, dass Leistung nicht Präsenz bedeutet. Die Möglichkeit, 

ab und zu von zuhause aus arbeiten zu können, hat für viele Beschäftigte eine entlastende 

Wirkung. Und die wird dringend gebraucht. 

Versuchen wir den Schub, den die Corona-Pandemie hier bewirkt hat, aufzunehmen und für 

unsere Arbeit zu nutzen. 

 

 

 

 

Viele Grüße 

Ihre Britta Dahnke 

Gleichstellungsbeauftragte 
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I. Rahmenbedingungen der Gleichstellungsarbeit 
 

1. Gesetzliche Grundlagen 

 

1.1    Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland 

 

Gemäß Art. 3 Abs.2, Satz 1,2 GG sind Männer und Frauen gleichberechtigt. Der Staat fördert die 

tatsächliche Durchsetzung der Gleichberechtigung von Frauen und Männern und wirkt auf die Beseitigung 

bestehender Nachteile hin. 
 

1.2    Verfassung des Landes Schleswig-Holstein 

 

Nach Art. 9 VerfSH ist die Förderung der rechtlichen und tatsächlichen Gleichstellung von 

Frauen und Männern die Aufgabe des Landes, der Gemeinden und Gemeindeverbände sowie 

der anderen Träger der öffentlichen Verwaltung. Insbesondere ist darauf hinzuwirken, dass 

Frauen und Männer in kollegialem öffentlichen Beschluss und Beratungsorgan zu gleichen 

Anteilen vertreten sind. 

 

 

             1.3   Gesetz zur Gleichstellung der Frauen im öffentlichen Dienst für  

                     Schleswig-Holstein 

 

Das Gleichstellungsgesetz (GstG) dient der Verwirklichung des Grundrechts auf 

Gleichberechtigung von Frauen und Männern. Es soll die Gleichstellung von Frauen im 

öffentlichen Dienst insbesondere fördern durch: 

 

1. die Schaffung von Arbeitsbedingungen, die für beide Geschlechter die Vereinbarkeit 

von Familie und Beruf ermöglichen, 

2. die Kompensation von Nachteilen, die vor allem Frauen als Folge der 

geschlechtsspezifischen Arbeitsteilung erfahren, 

3. die gerechte Beteiligung von Frauen an allen Lohn-, Vergütungs- und 

Besoldungsgruppen sowie in Gremien. 

 

 

1.4    Gemeindeordnung und Amtsordnung für Schleswig-Holstein 

 

Grundlage sind hier § 2 Abs. 3 - 6 GO und § 22 a AO. Sie unterstreichen die sich aus der 

Landesverfassung ergebene Verpflichtung zur Beachtung des Grundrechts der 

Gleichberechtigung und verpflichten die Kommunen mit eigener Verwaltung zur Bestellung 

einer Gleichstellungsbeauftragten.  

 

 

1.5    Gesetz zur Sicherung der Arbeit der kommunalen 

Gleichstellungsbeauftragten 

 

Mit diesem Gesetz vom 31.03.2017 wurde der Begriff der Hauptamtlichkeit konkretisiert.  

Danach sind Gleichstellungsbeauftragte in Kommunen mit mehr als 15.000 Einwohnerinnen 

und Einwohner grundsätzlich vollzeitig und nur ausnahmsweise teilzeitig tätig, wenn und 

soweit die ordnungsgemäße Erledigung der anfallenden Gleichstellungsaufgaben eine 

Teilzeittätigkeit zulässt. 

Im Fall der Inanspruchnahme der Ausnahme ist die betroffene Körperschaft zur Begründung 

verpflichtet. 



 

1.6     Hauptsatzung der Gemeinde Fockbek  

 

 

§ 5 

Gleichstellungsbeauftragte 

 

 

(1) Die Gleichstellungsbeauftragte ist hauptamtlich tätig.  

 

(2) Die Gleichstellungsbeauftragte trägt zur Verwirklichung der Gleichberechtigung von 

Frauen und Männern im Verwaltungsbereich der Gemeinde Fockbek, den Ämtern Fockbek 

und Hohner Harde bei. Sie ist dabei insbesondere in folgenden Aufgabenbereichen tätig: 

 

 Einbringung frauenspezifischer Belange in die Arbeit der Gemeindevertretung 

Fockbek und der Amtsausschüsse Fockbek und Hohner Harde sowie der 

Gemeindevertretung der amtsangehörigen Gemeinden, und der von der/dem 

Bürgermeister/in geleiteten Verwaltung. 

 Prüfung von Verwaltungsvorlagen auf ihre Auswirkungen für Frauen. 

 Mitarbeit an Initiativen zur Verbesserung der Situation von Frauen in den 

Amtsbereichen. 

 Anbieten von Sprechstunden und Beratung für hilfesuchende Frauen. 

 Zusammenarbeit mit gesellschaftlichen Gruppen, Institutionen, Betrieben und 

Behörden, um frauenspezifische Belange wahrzunehmen. 

 

(3) Die Gleichstellungsbeauftragte unterliegt der allgemeinen Dienstaufsicht des/der 

Bürgermeisters/Bürgermeisterin; sie ist in Ausübung ihrer Tätigkeit an fachliche Weisungen 

des/der Bürgermeisters/Bürgermeisterin nicht gebunden. 

 

(4) Der/Die Bürgermeister/in hat die Gleichstellungsbeauftragte im Rahmen ihres 

Aufgabenbereiches an allen Vorhaben so frühzeitig zu beteiligen, dass deren Initiativen, 

Anregungen, Vorschläge, Bedenken oder sonstige Stellungnahmen berücksichtigt werden 

können. Dazu sind ihr die zur Erfüllung ihrer Aufgaben notwendigen Unterlagen zur Kenntnis 

zu geben sowie erbetene Auskünfte zu erteilen. 

 

(5) Die Gleichstellungsbeauftragte kann in ihrem Aufgabenbereich eigene 

Öffentlichkeitsarbeit betreiben. Dabei ist sie an Weisungen nicht gebunden. Sie kann an den 

Sitzungen der Gemeindevertretung Fockbek/Ämter Fockbek und Hohner Harde sowie deren 

amtsangehörigen Gemeindevertretungen teilnehmen. Dies gilt auch für nichtöffentliche Teile 

von Sitzungen. Zeit, Ort und Tagesordnung der Sitzungen sind ihr rechtzeitig bekannt zu 

geben. In Angelegenheiten ihres Aufgabenbereiches ist ihr auf Wunsch das Wort zu erteilen. 

 

 

 

1.7 1.Änderungssatzung zur Hauptsatzung des Amtes Fockbek 

2.Änderungssatzung zur Hauptsatzung des Amtes Hohner Harde 

 

 

Die Verpflichtung zur Bestellung einer Gleichstellungsbeauftragten obliegt der 

geschäftsführenden Gemeinde Fockbek. 

 

 

 



 

 

1.8 Allgemeines Gleichbehandlungsgesetz (AGG) 

 

 

Immer wieder werde ich darauf angesprochen, dass es doch eine Diskriminierung der Männer 

sei, dass nur Personen weiblichen Geschlechts zur Gleichstellungsbeauftragten bestellt 

werden könnten. Klarstellend hierzu: 

Das Landesarbeitsgericht SH hat mit Urteil vom 02.11.2017 ausgeführt, dass zwar eine 

Benachteiligung wegen des Geschlechts i.S.d. §7AGG gegeben sei, diese aber nach § 8AGG 

zulässig sei, da die gesetzlichen Grundlagen in Schleswig-Holstein (Gemeindeordnung und 

Gleichstellungsgesetz) nur weibliche Gleichstellungsbeauftragte vorsähen. Diese Vorschriften 

dienten der Beseitigung nach wie vor vorhandener struktureller Nachteile von Frauen und 

seien mit dem Grundgesetz (zur Verfassungsmäßigkeit vgl. BVerfG, Deutsches 

Verwaltungsblatt 1995 S.290) und dem Unionsrecht trotz erheblicher Nachteile für die formal 

benachteiligten Männer vereinbar. Im Übrigen sei das weibliche Geschlecht für einen 

wesentlichen Teil der Tätigkeiten einer Gleichstellungsbeauftragten unverzichtbare 

Voraussetzung. 

 

 

 

 

 

2. Organisation 
 

 

2.1 Aufgaben 
 

Aufgaben und Rechte der Gleichstellungsbeauftragten (GB) sind in § 19 

(Fachangelegenheiten) und § 20 (Personalangelegenheiten) des Gleichstellungsgesetzes 

(GstG) geregelt. Danach ist die GB an allen Angelegenheiten frühzeitig zu beteiligen, die 

Auswirkungen auf die Gleichstellung von Frauen haben können. Die Bandbreite 

frauenrelevanter Angelegenheiten reicht von den „klassischen“ Themen wie Familie, 

Erwerbstätigkeit von Frauen und Gewalt gegen Frauen bis hin zu einer verstärkten 

Berücksichtigung von frauenspezifischen Belangen z. B. in der Bauplanung. Die 

Gleichstellungsbeauftragte verfolgt mit ihrer Arbeit nicht die Betreuung diskriminierter 

Frauen, sondern sie nimmt eine Managementaufgabe auf der Führungsebene einer 

Kommunalverwaltung zur Schaffung geschlechtergerechter Strukturen wahr. Sie hat die 

Möglichkeit, an allen Besprechungen teil zu nehmen, damit sie ihr Initiativ- und 

Anregungsrecht sachgerecht ausüben kann. Anderes gilt nur, wenn vernünftigerweise 

nicht zu erwarten ist, dass der Besprechungsgegenstand gleichstellungrelevante Themen 

berührt. Das Teilnahmerecht nach § 19 Absatz 2 Satz 4 GstG setzt aber nur voraus, dass 

der Besprechungsgegenstand Auswirkung auf die Gleichstellung von Frauen haben kann. 

Es muss also nicht etwa feststehen, sondern lediglich möglich erscheinen, dass eine 

Angelegenheit gleichstellungsrelevant ist. Die Beteiligung der 

Gleichstellungsbeauftragten hängt dabei nicht davon ab, dass sie von ihr eingefordert 

wird. Es ist eine gesetzliche Pflicht der Dienststellenleitung, die 

Gleichstellungsbeauftragte von sich aus zu beteiligen. 

Des Weiteren ist die Gleichstellungsbeauftragten vor dem Personalrat zu beteiligen. Sie 

ist organisatorisch – anders als der Personalrat, der die Interessen der Beschäftigten 

vertritt – der Dienststellenleitung zugeordnet. Die Gleichstellungsbeauftragte hat schon 

an der Entscheidungsfindung selbst mitzuwirken und darf nicht bloß von einer bereits 



abgeschlossenen Willensbildung in Kenntnis gesetzt werden. Erst wenn der interne 

Prozess der Willensbildung abgeschlossen ist, kann ein Mitbestimmungsverfahren 

beginnen.  

Auch wird der Dienststellenleitung in § 20 Abs.3, Satz1GstG die Pflicht auferlegt, die 

Gleichstellungsbeauftragte fortlaufend über die Beschäftigungsstruktur zu unterrichten. 

Diese Informationspflicht dient ebenso der Kontrollfunktion nach Absatz 1 Satz 1 wie 

einer effizienten Aufgabenwahrnehmung (vgl. Hoppe/Rogosch, Kommentar zum GstG, 

Erläuterungen 3.1 zu § 20 GstG). 

 

 

 

2.2 Ausstattung der Stelle 
 

Seit 01.01.2019 ist die Stelle der Gleichstellungsbeauftragten mit einer Teilzeitstelle 

(19,5 Stunden), eingruppiert in TVöD, Entgeltgruppe 9b, besetzt. 

 

Ein eigenes Gleichstellungsbüro gab es von Juli 2019 – März 2020. Danach wurde der 

Raum wegen der Pandemievorgaben für Frau Witt vormittags benötigt, dementsprechend 

konnte ich nachmittags arbeiten, ins Postzimmer ausweichen oder mobil von zu Hause 

aus tätig sein. Seit August 2021 arbeite ich mit mobilem Endgerät im Postzimmer, im 

Raum des Schiedsmanns im olen Amt in Hohn oder von zu Hause aus. 

 

Nach telefonischer Anmeldung ist eine Sprechstunde am gewünschten Ort für 

Ratsuchende möglich. Jederzeit bin ich per Mail erreichbar und per Voicemail ist die 

Erreichbarkeit auch im Falle meiner Abwesenheit vom Dienstort gewährleistet. 

 

Die finanzielle Ausstattung hat sich leider für dieses Jahr verschlechtert, genaugenommen 

halbiert. In den Pandemiejahren konnte ich natürlich keine Präsenzveranstaltungen 

anbieten, so dass ich den bisherigen Rahmen des Budgets nicht ausgeschöpft habe mit der 

Folge der diesjährigen Kürzung. Ich hoffe aber, dass mir im Wege des 

Nachtragshaushalts noch der übliche Betrag zu Verfügung gestellt wird. 

 

 

 

 

II.    Gleichstellungsarbeit 

 

1. Zusammenarbeit 

 
 

Während vor der Pandemie die Treffen ausschließlich in Präsenz stattfanden, 

wurde in der Pandemie durchweg online gearbeitet. Da Online-Konferenzen 

einen riesigen Zeitgewinn durch das Fehlen der Anreisen ergeben, hat sich 

inzwischen ein Wechsel von Präsenz- und Online-Treffen etabliert. 

 

 



1.1  Die LAG 

Die Landesarbeitsgemeinschaft der hauptamtlichen kommunalen Gleichstellungsbeauftragten 

in Schleswig-Holstein vernetzt alle hauptamtlichen kommunalen Gleichstellungsbeauftragten 

untereinander und ist damit ein wichtiger Bestandteil der Arbeit der 

Gleichstellungsbeauftragten. Diese überregionale Zusammenarbeit erhöht den 

Informationsfluss zwischen den einzelnen Gleichstellungsbeauftragten. Die kollegiale 

Beratung in diesem Gremium und der Austausch von Arbeitsergebnissen führen zu einer 

Erfahrungsbereicherung. Die Landesarbeitsgemeinschaft der Gleichstellungsbeauftragten ist 

Diskussionsforum und Sprachrohr zugleich. Die Sprecherinnen dieses Gremiums haben 

Kontakt zu den unterschiedlichen gesellschaftlichen Gruppen, Parteien, Gewerkschaften und 

Institutionen. Sie geben Stellungnahmen ab und informieren über aktuelle Gesetzesvorhaben 

und veränderte Richtlinien, die sich auf die Gleichstellungsarbeit auswirken. Entscheidendes 

Organ ist die Vollversammlung, die mindestens dreimal jährlich tagt. An den 

Vollversammlungen nehme ich regelmäßig teil. 

 

1.2 Die Kreis-AG 

Monatlich treffen sich haupt- und ehrenamtliche Gleichstellungsbeauftragte des Kreises 

Rendsburg-Eckernförde in Rendsburg bei der Gleichstellungsbeauftragten des Kreises zum 

Austausch und zur Information über gleichstellungsrelevante Themen. 

Im Rahmen eines Treffens referierte die Geschäftsführerin des Landesverbands 

Frauenberatung, Frau Katharina Wulf, zu dem Thema Istanbul-Konvention und den 

Möglichkeiten ihrer Umsetzung in den Kommunen. Die Istanbul-Konvention ist ein 

Übereinkommen des Europarates zur Verhütung und Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen 

und häuslicher Gewalt. Sie ist ein völkerrechtlicher Vertrag für den europäischen Raum und 

enthält Vereinbarungen zu Prävention, Schutz und Strafverfolgung bei Gewalt gegen Frauen. 

Für Staaten, die die Konvention ratifiziert haben, wird die Konvention rechtlich verbindlich, 

d.h. alle staatlichen Organe müssen die Verpflichtungen aus der Konvention umsetzen. 

Deutschland unterzeichnete die Konvention Ende 2017. Sie ist seit dem 1. Februar 2018 in 

Kraft und damit geltendes Recht. 

Sowohl die Stadt Eckernförde als auch das Amt Hüttener Berge haben sich bereits zu der 

Konvention bekannt und sind dabei, an Maßnahmen zu ihrer Umsetzung zu arbeiten. Auch 

die anderen Kommunen des Kreises werden da nachziehen müssen. 

Zusätzlich zu diesem großen Thema haben sich zwei Unterarbeitskreise gebildet, die sich zum 

einen mit dem Thema Frauen in die Kommunalpolitik, zum anderen mit dem Thema Equal 

Care beschäftigen. 

 

1.2.1     DerArbeitskreis Kommunalpolitik 
Da im Jahr 2023 Kommunalwahl ist, hat sich 2021 der Arbeitskreis gebildet und 

ein Programm für das Jahr 2022 entwickelt, um Frauen für die Kommunalpolitik 

zu gewinnen. Monatliche Veranstaltungen sollen auf das Thema aufmerksam 

machen. Gleichzeitig ist ein Flyer entworfen worden, der im Kreis verteilt wird 

und in aller Kürze die wichtigsten Informationen für interessierte Frauen enthält 

(siehe Anlage). Im Rahmen eines Pressetermins ist der Flyer am Weltfrauentag 

2022 der Öffentlichkeit vorgestellt worden: 



 

 

 

 

 

 



 

1.2.2     Der Arbeitskreis Equal-Care Ausstellung 
 

Das Thema der Ungleichverteilung der unbezahlten Sorgearbeit stellt ein 

gesamtgesellschaftliches Problem dar. Zum einen gehen Frauen wegen der 

Übernahme von Sorgearbeit seltener einer Erwerbsarbeit nach, die sie bis ins Alter 

finanziell absichern wird. Zum anderen sind Männer weniger an der Sorgearbeit 

beteiligt. Aber ohne diese Sorgearbeit wäre gesellschaftliches Leben und 

wirtschaftliches Wachstum gar nicht möglich. 

Dieser Arbeitskreis befindet sich noch in der Anfangsphase, Materialsammlungen, 

der Erwerb von Rechten an einem Comic und weitere Planungen stehen an. 

 

 

                 1.3     Die AG „Gleichstellungsbeauftragte der Ämter“ 

Hier handelt es sich um eine Arbeitsgemeinschaft von Gleichstellungsbeauftragten, die alle 

für den ländlichen Raum zuständig sind. Die Arbeit im ländlichen Raum verlangt eine ganz 

andere Vorgehensweise und unterscheidet sich ganz erheblich von den Tätigkeiten der 

Kolleginnen in Städten oder Kreisen. Der Austausch mit den Kolleginnen aus den Ämtern ist 

daher besonders wichtig. Die Treffen finden dreimal jährlich statt.  

Zentrale Themen und Arbeitsschwerpunkte sind in folgender Grafik gut dargestellt: 

 

 

 



                    1.4    Arbeitsmarkt 

 

a) Zusammenarbeit mit der Beauftragten für Chancengleichheit am 

Arbeitsmarkt  

 

Hier geht es um Themen wie dem beruflichen (Wieder-)Einstieg nach einer Familienphase, 

um Fragen der flexiblen Arbeitszeitgestaltung oder der Möglichkeit der 

Teilzeitberufsausbildung für Menschen, die aus familiären oder gesundheitlichen Gründen 

keine Vollzeitausbildung absolvieren können. Da ich dem Netzwerk angehöre, bekomme ich 

Angebote und Veranstaltungshinweise weitergeleitet, die dann zum Aushang in die 

Gemeinden kommen. Zukünftig werden sie nach Fertigstellung der neuen Homepage der 

Gemeinde Fockbek auch im Veranstaltungskalender und auf der Seite der 

Gleichstellungsbeauftragten erscheinen. 

 

    b) Zusammenarbeit mit der Beratungsstelle Frau & Beruf 

 

Frau & Beruf ist ein landesweit flächendeckendes Beratungsangebot rund um den 

Berufseinstieg und die Rückkehr in die Erwerbstätigkeit, das Frauen kostenlos in Anspruch 

nehmen können. 

Zusätzlich zu dem Beratungsstandort Rendsburg ist für die Bewohnerinnen des Amtes 

Hohner Harde der Beratungsstandort Hohn eingerichtet worden. Dort können sich nun Frauen 

nach vorheriger Terminvereinbarung an jedem zweiten Montag im Monat in individuellen 

Einzelberatungen informieren über: 

 

 Beruflicher Wiedereinstieg 

 Bewerbungsstrategien 

 Weiterbildungs- und Fördermöglichkeiten 

 Ausweitung von Beschäftigungsverhältnissen 

 Berufliche Neuorientierung und Profilerstellung 

 Vereinbarkeit von Familie/Pflege und Beruf 

 Wege zur flexiblen Arbeitszeitgestaltung 

 Minijob – Midijob 

 

Auch wurde im September 2021 in Hohn folgender Workshop angeboten: 

Workshop: „Stärken kennen – berufliche Zukunft gestalten“ 

Ein Workshop für Frauen, um den beruflichen Wiedereinstieg oder auch eine berufliche 

Neuorientierung in den Blick zu nehmen. „Kopf in den Sand“ ist in der Regel nicht die 

weibliche Strategie! Dennoch fällt es nicht immer leicht, den nächsten Schritt zu erkennen. 

Gerade in diesen Zeiten ist noch einmal alles anders und neu, wenn es darum geht, sich auf 

dem Arbeitsmarkt gut zu positionieren 

Planen Sie gemeinsam mit uns Ihren „Aufbruch“! 

 



Standortbestimmung:      Wo stehe ich? 

Zielfindung:                     Wo will ich hin? Was will ich erreichen? 

Wegbestimmung:            Was muss ich dafür tun? 

Dieser Workshop musste leider aber wegen der geringen Anzahl an Anmeldungen abgesagt 

werden. 

 

 

                    1.5 Häusliche Gewalt  

 

Unter häuslicher Gewalt versteht man die Gewalt zwischen Beziehungspartnern. Sie kommt 

in allen gesellschaftlichen Schichten vor und hat weitreichende Auswirkungen für die direkt 

Betroffenen, aber auch für die Kinder, die Gewalt zwischen den Beziehungspartnern/Eltern 

miterleben.  

Die Istanbul-Konvention (s.o.) fasst den Begriff Gewalt weit und definiert ihn als eine 

Menschenrechtsverletzung sowie eine Form der Diskriminierung der Frau, die alle 

Handlungen geschlechtsspezifischer Gewalt umfasst, die zu körperlichen, sexuellen, 

psychischen oder wirtschaftlichen Schäden oder Leiden bei Frauen führen (Artikel 3). Einen 

besonderen Fokus legt die Konvention auf häusliche Gewalt und schließt hier betroffene 

Männer und Kinder mit ein (Artikel 2). 

Im Gespräch mit der Polizeistation Fockbek hat man mir berichtet, dass um die zehn Fälle pro 

Jahr in unseren Amtsgebieten anfallen. Eine genaue Statistik zu Fällen von häuslicher Gewalt 

gibt es jedoch nur für den gesamten Kreis Rendsburg-Eckernförde in der polizeilichen 

Kriminalstatistik (PKS) des jeweiligen Jahres. 

Zu dem Thema „Einschreiten in Fällen von häuslicher Gewalt“ habe ich an einer 

Fortbildungsveranstaltung der Polizeidirektion Neumünster teilgenommen und Einblicke in 

den Bereich der polizeilichen Wegweisung (§ 201a LVwG) und in die Bearbeitung der GF-

Delikte (Gewalt in Familien) durch die Staatsanwaltschaft erhalten.  

 

 

a) KIK – Netzwerk 
 

KIK ist das Kooperations- und InterventionsKonzept bei häuslicher Gewalt, das die 

verschiedenen Institutionen und Einrichtungen, die mit häuslicher Gewalt befasst sind, 

zusammenführt, um Hilfsangebote für Betroffene zu verbessern. Zu den Teilnehmern der 

Koordinierungsrunden gehören die Polizei, die Justiz, die Frauenberatungsstellen, die 

Frauenhäuser, die Kinder- und Jugendhilfe, die Gleichstellungsbeauftragten und noch weitere 

Beratungsstellen. Viermal im Jahr trifft sich diese Runde. 

 

Themen der Koordinierungsrunden sind neben dem allgemeinen Austausch gewesen: 

- Vortrag Männerberatung SH Kiel 

- Vortrag Täterarbeit Packhaus 



- Vortrag Migrationsberatung Rendsburg 

- Vertrauliche Spurensicherung (Rechtsmedizinische Ambulanz SH in Kooperation mit 

der PRAXIS OHNE GRENZEN Rendsburg) 

- Vortrag Schulische Präventionsarbeit 

 

 

 

b) Frauenberatungsstelle !Via Rendsburg  

 

Die Frauenberatungsstelle !Via Rendsburg ist für mich die Fachberatungsstelle, an die ich 

Frauen zur Beratung und Begleitung bei Krisensituationen, bei Problemen/Gewalt in der 

Partnerschaft, bei sexuellen Übergriffen, bei Stalking/Belästigung/Bedrohung/Verfolgung und 

bei Schwangerschaftskonflikten vermittle. 

Die !Via Beratungsstelle wird vom Eckernförder Verein „Frauen helfen Frauen e.V.“ 

betrieben und öffentlich gefördert, allerdings muss sie auch einen nicht unerheblichen Teil der 

Gelder selbst einwerben. 

Mein Dank geht daher an die Gemeinden/Ämter, die die Beratungsstelle finanziell 

unterstützen, denn der Beratungsbedarf ist hoch. 

Auch in der Pandemie fand die Beratungstätigkeit - auf Wunsch online - statt. Die Lockdown 

– Zeiten haben, wie zu erwarten war, zu einem Anstieg der Beratungen geführt (vgl. hierzu 

die Pressemitteilung der Innenministerin vom 18.03.2021: Die zur Bekämpfung der Pandemie 

erforderlichen Lockdowns hätten mit all ihren Zumutungen für die Menschen den Druck in 

belasteten Partnerschaften noch einmal massiv erhöht, betonte die Ministerin. Seitens der 

Frauenberatungsstellen und auch weiterer Opferschutzorganisationen wie des Weißen Ringes 

habe es im vergangenen Jahr bereits Hinweise auf eine Zunahme partnerschaftlicher Gewalt 

gegeben. Sütterlin-Waack: "Das wird nun durch die offiziellen Zahlen leider bestätigt. 2020 

wurde ein Anstieg von 3,7 Prozent registriert, dahinter verbergen sich 180 Betroffene mehr 

als im Vorjahr. Und leider werden noch weitere hinzukommen." Denn über die Tatmonate 

Oktober bis Dezember und damit die Kernphase des 2. Lockdowns könnten noch keine 

verlässlichen Aussagen getroffen werden, da Fälle aus diesem Zeitraum möglicherweise noch 

in Bearbeitung oder noch nicht zur Anzeige gekommen sind.) 

 

Zudem hat die Frauenberatungsstelle !Via Rendsburg-Eckernförde in Zusammenarbeit mit 

der KIK-Koordination eine 60-minütige oder nach Wahl 90-120 minütige Unterrichtseinheit 

zur Prävention bei Häuslicher Gewalt für die 7. Jahrgangsstufen erarbeitet und  bietet diese 

kostenfrei für Schulen im Kreisgebiet an. Die Unterrichtseinheiten werden von zwei 

Pädagoginnen der Frauenberatungsstelle !Via durchgeführt und haben das Ziel, die Schüler 

und Schülerinnen für das Thema Gewalt im familiären Umfeld zu sensibilisieren und 

gemeinsam Hilfemöglichkeiten zu erarbeiten. Ich hoffe, dass die Bergschule Fockbek und 

auch die Theodor-Storm-Schule Hohn die Möglichkeit haben, dieses Angebot 

wahrzunehmen. 

 

 

 



c) Internationaler Tag gegen Gewalt an Frauen 

Brötchentütenaktion und Hilfetelefon 

 

Jährlich am 25.11., dem internationalen Tag gegen Gewalt an Frauen, werden vor dem 

Rathaus und auf dem Dorfplatz die Flaggen der Frauenrechtsorganisation „Terre Des Femmes 

e.V.“ gehisst. Aufgrund der Pandemie musste die Brötchentütenaktion leider entfallen. Jedoch 

bewirkten das Aufstellen eines Informationstisches und einer Stellwand mit Plakaten rund um 

das Hilfetelefon 08000 116 016 und andere Hilfsangebote in der Gewaltschutzwoche rund um 

den 25.11. gleich drei Hilfsgesuche von Frauen, die sich Herrn Möller anvertrauten. Mit dem 

Aufkleber „Du bist nicht allein“, den ich an alle Gemeinden verteilt habe, sollte die Nummer 

des Hilfetelefons zudem weiter bekannt gemacht werden und von Gewalt betroffene Frauen 

dazu ermutigen, sich vertrauensvoll an das Hilfetelefon zu wenden. 

 

 

 

 

 

d) Teilnahme am interdisziplinären Online-Kurs – Schutz und 

Hilfe bei häuslicher Gewalt des Universitätsklinikum Ulm 

 

Die Klinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie/Psychotherapie des Universitätsklinikums Ulm 

hat in einem Kooperationsverbund zusammen mit dem Sozialwissenschaftlichen 

Forschungsinstitut zu Geschlechterfragen SoFFI F./FIVE Freiburg und dem SOCLES – 

International Centre for Socio-Legal Studies im Rahmen eines vom Bundesministerium für 

Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) geförderten Projektes den Auftrag erhalten, 

im Zeitraum 2019-2022 einen Online-Kurs "Schutz und Hilfe bei häuslicher Gewalt – ein 

interdisziplinärer Online-Kurs" zu entwickeln und zu evaluieren. An diesem Kurs habe ich 

teilgenommen. 

 



 
 

 
 

 

 
 

 

 



 

 

 

 



1.6     Frauen und Politik 

 

Je ländlicher die Gebiete, desto zurückhaltender die Resonanz bei Frauen, in der 

Kommunalpolitik mitmischen zu wollen. Dabei könnten Frauen ihre Sichtweisen und Ideen 

einbringen und so ihr direktes Umfeld mitgestalten. Die Hemmnisse aber sind sehr vielfältig. 

Diese zu analysieren und anschließend auszuräumen ist Ziel der Netzwerke „Frauen in die 

Kommunalpolitik“. 

 

 

a) Treffen der Kommunalpolitikerinnen der Ämter Fockbek und 

Hohner Harde 

 

Am 15.09.2018 trafen sich Kommunalpolitikerinnen der Gemeinden im Fockbeker Rathaus 

zu einem Speed dating, um sich kennenzulernen, auszutauschen und zu vernetzen. 

Jährliche Veranstaltungen sollten folgen und eine Austausch- und Informationsplattform für 

die Kommunalpolitikerinnen entstehen lassen. Am 26.10. 2019 fand das zweite Treffen statt 

unter dem Motto „Vor Ort – Mitreden, Mitgestalten, Mitentscheiden“. Weitere Treffen 

konnten pandemiebedingt nicht stattfinden. Hinweise auf Online-Veranstaltungen und 

Online-Seminare sollten die Zeit überbrücken. 

 

 

b) Frauenforum Rendsburg-Eckernförde 

 

Am 26.02.2019 haben die Kreispräsidentin des Kreises Rendsburg-Eckernförde Dr in Juliane 

Rumpf sowie die Gleichstellungsbeauftragte des Kreises Silvia Kempe-Waedt 

Kommunalpolitikerinnen zum 1. Frauenforum eingeladen. Neben einem Impulsreferat und 

Netzwerken stand das Arbeiten in 4 Kleingruppen zu den Themen 

 Wie fördern und halten wir Frauen in der Politik? 

 Wie motivieren wir (junge) Frauen, in die Politik zu gehen? 

 Wie können wir die Vereinbarkeit von Beruf, Familie und Ehrenamt  

Besser gestalten? 

 Wie können wir die Strukturen und die politische (Debatten-) Kultur 

Frauenfreundlicher gestalten? 

im Fokus. 

Das 2. Frauenforum (am 24.09.2019) lud ein zu einem Podiumsgespräch mit Politikerinnen 

des Kreises und anschließender Themenarbeit zu Mentoring, Parität, Debattenkultur, 

Strukturen und Stammtisch. Aus diesem Forum entwickelte sich der Arbeitskreis 

FrauenKlönschnack Hohner Harde (s.u.). 

Thema des 3. Frauenforum am 25.02.2020 war Frauen und Finanzen mit einem Vortrag. 

Das 4. Frauenforums fand am 08.03.2021 digital statt. Hier hielt die Staatssekretärin Frau 

Herbst einen Vortrag zum Thema Gleichstellungsstrategie des Landes SH. 



Thema des 5. Frauenforums am 07.09.2021 war Frauen in Führungspositionen und im 6. 

Frauenforum am 30.05.2022 wurde eingeladen zu einem Vortrag vom Landesverband 

Frauenberatung (LFSH) zum Thema Umsetzung der Istanbul-Konvention auf lokaler Ebene. 

 

Aus den Ergebnissen der Frauenforen und in Zusammenarbeit mit dem Landesfrauenrat ist 

ein Praxisleitfaden „Frauen in die Kommunalpolitik“ entstanden, gefördert durch das 

Ministerium für Inneres, ländliche Räume, Integration und Gleichstellung des Landes S-H. 

Diese umfangreiche Informationsbroschüre für Einsteigerinnen hat zum Ziel, Frauen für ein 

politisches Engagement zu begeistern und sie darin zu bestärken, politisch aktiv zu werden. 

Erhältlich ist diese Broschüre im Gleichstellungsbüro oder unter: 

 

https://www.gleiche-macht-fuer-
alle.de/fileadmin/content/Medien/LFRSH_2000_PP_014_Kampagne_Paritaet_-
_Infobroschuere_210_x_297_mm_48-seitig_24032022_Web.pdf 
 
 
 
 

c) FrauenKlönschnack Hohner Harde/ FrauenStimmen 
 

Durch den Impuls aus dem 2. Frauenforum haben sich zwei Politikerinnen aus dem Amt 

Hohner Harde mit mir zusammengetan und den Frauenstammtisch gebildet. Nach der 

Namensfindung ist dann eine Auftaktveranstaltung am 13.12.2019 im olen Amt in Hohn 

organisiert worden, in der wir den Film „Die göttliche Ordnung“ gezeigt haben. Die 

darauffolgende Veranstaltung am 26.03.2020 musste pandemiebedingt abgesagt werden. 

Stattfinden konnte dann ein Frauenklönschnack am 01.10.2021 stattfinden. Zu Gast hatten wir 

eine Referentin des Landesfrauenrats, die uns einen Vortrag zur Kampagne 50:50 hielt. In 

dieser Veranstaltung ist dann auch der Namenswechsel zu FrauenStimmen vereinbart worden. 

Besucht werden die Veranstaltungen von einem interessierten jungen Frauenpublikum, die 

sehr gern mal Frauenpolitische Themen und auch gesellschaftspolitische Themen ansprechen. 

Gleichzeitig werden in diesen Veranstaltungen auch interessante Frauenbücher vorgestellt, 

teilweise mit einer Leseprobe. Leider machte die Pandemie ein Treffen am 25.03.2022 

unmöglich, da mehrere Coronafälle der Angemeldeten zur Absage der Veranstaltung führten. 

 

 

   1.7    Schulen/ Kitas 

 

Die Zusammenarbeit mit der Bergschule Fockbek und der Theodor-Storm-Schule Hohn 

erfolgt zur Zeit derart, dass ich die Schulen auf interessante Publikationen der Ministerien des 

Bundes und der Länder, auf Informationen meiner Netzwerke (z.B. das schulische 

Präventionsangebot von !Via) und den Girls´day/Boys´day aufmerksam mache und anfrage, 

ob diesbezüglich Bedarf an Material und Mitarbeit besteht. 

Bestellt habe ich zudem für die Kitas und Grundschulen die von der Initiativ Klischeefrei 

angebotenen Methodensets. Die Initiative Klischeefrei macht sich für eine Berufs- und 

Studienwahl frei von Geschlechterklischees stark. Der bundesweite Zusammenschluss von  

https://www.gleiche-macht-fuer-alle.de/fileadmin/content/Medien/LFRSH_2000_PP_014_Kampagne_Paritaet_-_Infobroschuere_210_x_297_mm_48-seitig_24032022_Web.pdf
https://www.gleiche-macht-fuer-alle.de/fileadmin/content/Medien/LFRSH_2000_PP_014_Kampagne_Paritaet_-_Infobroschuere_210_x_297_mm_48-seitig_24032022_Web.pdf
https://www.gleiche-macht-fuer-alle.de/fileadmin/content/Medien/LFRSH_2000_PP_014_Kampagne_Paritaet_-_Infobroschuere_210_x_297_mm_48-seitig_24032022_Web.pdf


 

Partnerorganisationen aus Bildung, Politik, Wirtschaft, Praxis und Wissenschaft setzt 

zielführende Maßnahmen um, vernetzt sich und tauscht Materialien und gute Praxis aus.  

Das Methodenset für die Kitas nennt sich „Klischeefrei fängt früh an“. Kinder werden schon 

früh mit einengenden Geschlechterklischees konfrontiert. Diese verfestigen sich im 

Lebensverlauf und können sich später auf die Berufs- und Studienwahl auswirken. Das 

Methodenset „Klischeefrei fängt früh an“ eignet sich zur Reflexion von Geschlechterklischees 

in der frühkindlichen Bildung. 

 

 

Auch für die Grundschulen gibt es ein entsprechendes Methodenset - „Klischeefrei durch die 

Grundschule“. Bereits im Grundschulalter verbinden Kinder viele Berufe mit einem 

bestimmten Geschlecht. Das Methodenset „Klischeefrei durch die Grundschule“ setzt an 

dieser Problematik an und umfasst Methoden für die pädagogische Arbeit mit Kindern, 

Anleitungen zur Sensibilisierung und Selbstreflexion im Kollegium sowie zur Einbindung 

von Eltern. Abgerundet wird das Methodenset durch zwei Lesebücher für Anfängerinnen und 

-anfänger bzw. Fortgeschrittene. 

 

 

 

Die Methodensets befinden sich bei mir noch im Büro und warten auf meine Weitergabe, da 

ich in der Pandemie die Einrichtungen durch meinen Besuch nicht belasten wollte. Aber zum 

Beginn des neuen Schuljahres werde ich die Methodensets weitergegeben haben. 

 

 



1.8 Netzwerk Frühe Hilfen  

 

Seit Frühjahr 2021 gibt es die Kooperation der Gleichstellungsstelle mit dem Netzwerk Frühe 

Hilfen im Kreis RD-ECK. Frühe Hilfen sind Angebote für Eltern ab der Schwangerschaft und 

Familien mit Kindern bis drei Jahre. Sie sind niedrigschwellig und richten sich besonders an 

Familien in belastenden Lebenslagen. Die Netzwerkenden kommen aus vielen Fachbereichen, 

insbesondere aus dem Bereich der Kinder- und Jugendhilfe, dem Gesundheitswesen, der 

Frühförderung und der Schwangerschaftsberatung. Ziel ist es, Eltern bei der Betreuung und 

Förderung ihrer Kinder zu unterstützen. 2x pro Jahr finden Vernetzungstreffen an den 

unterschiedlichen Standorten statt, außerdem gibt es themenbezogene Fachtage sowie 

Gesamttreffen aller Regionalgruppen. Die Gemeinden Rickert und Alt Duvenstedt gehören 

zur Regionalgruppe Eckernförde, alle anderen Gemeinden unserer Ämter zur Regionalgruppe 

Nortorf. Beim ersten digitalen Treffen ist die neue Struktur im Jugend- und Sozialdienst des 

Kreises vorgestellt worden. Am 21.09.2021 fand ein Fachnachmittag zum Wiederaufbau 

lokaler Netzwerke Kinder- und Jugendschutz in Rendsburg statt. Als neues und mobiles 

Projekt der Frühen Hilfen im Kreis RD-ECK ist das „Baby-Mobil“ zu nennen, mit dem auch 

strukturschwache Gebiete gut angesteuert werden können. Zudem gibt es auch eine neue 

Broschüre „Frühe Hilfen in leichter Sprache“ vom Land  

https://www.schleswig-

holstein.de/DE/fachinhalte/F/frueheHilfen/Downloads/Broschuere_Anlaufstellen.pdf?__blob

=publicationFile&v=1 

 

1.9 Netzwerk Frauen und Integration  
 

Koordinierungsstelle dieses Netzwerks ist der Kreis RD-ECK. Neben allgemeinen 

Informationen zu Integration und Teilhabe gab es Impulsvorträge zu Themen wie der 

Istanbul-Konvention, Gewaltschutz, schulischer Präventionsarbeit, Rollenbilder im Islam und 

auch eine Fachtagung zu Chancen und Hürden für Frauen mit Migrationsgeschichte auf dem 

Arbeitsmarkt. 

Dazu wird mehrsprachiges Informationsmaterial an die Netzwerkpartner weitergeleitet, 

beispielsweise gab es mehrsprachige Corona-Infos. Auch wichtige Hinweise werden gegeben, 

wie zum Online-Portal Deutschkursfinder. 

 

https://www.schleswig-holstein.de/DE/fachinhalte/F/frueheHilfen/Downloads/Broschuere_Anlaufstellen.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://www.schleswig-holstein.de/DE/fachinhalte/F/frueheHilfen/Downloads/Broschuere_Anlaufstellen.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://www.schleswig-holstein.de/DE/fachinhalte/F/frueheHilfen/Downloads/Broschuere_Anlaufstellen.pdf?__blob=publicationFile&v=1


Zudem wurden die bestehenden Hilfsangebote und Warnflyer für die Ukaineflüchtlinge in 

ihre Sprache übersetzt und den Netzwerkpartnern zur Verfügung gestellt, so dass eine 

Informationsmappe erstellt werden konnte, um diese dann an die Ukaineflüchtlinge 

weiterzugeben.  

 

 

2.      Beratungsgespräche mit den Bürgerinnen und Bürgern 

 

Gemäß der Hauptsatzung der Gemeinde Fockbek gehört zu den Aufgaben einer 

Gleichstellungsbeauftragten das Anbieten von Sprechstunden zwecks Beratung von 

hilfesuchenden Frauen. Hierbei handelt es sich jedoch nicht um eine Beratung zur 

Problemstellung sondern um eine Bestandsaufnahme im Rahmen eines ersten Gesprächs mit 

anschließender Vermittlung von spezifischen Hilfs- und Beratungsangeboten. 

Informationsmaterial, Hinweise auf Informationen im Netz und Vermittlung zu geeigneten 

Fachberatungsstellen sind zu nennen. Die Gleichstellungsbeauftragte nimmt also eine Art 

„Lotsenfunktion“ wahr. 

Es haben 9 Gespräche stattgefunden. Sie fanden pandemiebedingt überwiegend telefonisch 

statt. Themen der Gespräche waren: 

 

 Mobbing 

 Diskriminierung 

 Wirtschaftsförderung 

 Arbeitsrecht 

 Mietrecht 

 Demenz 

 Politik 

 Häusliche Gewalt 

 Kinderbetreuung 

 

 

Zugleich ist umfangreiches Informationsmaterial für die Bürgerinnen und Bürger am 

„Schwarzen Brett“ ausgehängt und auch auf dem Flyerständer zu finden. Ebenso werden 

weitere Exemplare zur Mitnahme im Postzimmer vorgehalten. Stets informiere ich mich über 

Neuerscheinungen und Gesetzesänderungen. Abonniert habe ich dafür auch die Newsletter 

der Bundesministerien und anderer Netzwerke. 

 

Da der Aushangflyer, den ich zur Bekanntmachung der Gleichstellungsstelle, der Aufgaben 

einer Gleichstellungsbeauftragten und zur Bekanntmachung meiner Person in der 

Bevölkerung entworfen hatte, nicht mehr aktuell bezüglich des Büros, der Telefonnummern 

und der Sprechzeiten gewesen ist, wurde er vom Aushang entfernt. Einen neuen Flyer werde 

ich aber im Sommer erstellen lassen, damit er dann ab August wieder auf die 

Gleichstellungsstelle hinweisen kann.  



 

3.     Gremienarbeit 

 

 

3.1 Frauenanteil in den Gremien 
 

Parlamente/Gemeindevertretungen sind Institutionen der gesellschaftlichen und politischen 

Willensbildung und Frauen gehören in die Parlamente/Gemeindevertretungen, damit auch 

ihre Sichtweisen und Perspektiven in die Politik einfließen können. 

Gleichstellungsrelevante Abbildung: 
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  3.2    Teilnahme an Sitzungen der Gremien 

 

An den Sitzungen der Gemeindevertretungen, der Amtsausschüsse und an anderen 

Ausschüssen versuche ich so teilzunehmen, dass ich mindestens einmal im Jahr in jeder 

Gemeinde zu Besuch gewesen bin. Aufgrund der Pandemie ist dies jedoch nur eingeschränkt 

möglich gewesen. 

 

3.3     Kommunalwahl am 14.05.2023  

 

Unter 3.1 habe ich den Frauenanteil in den politischen Gremien dargestellt, der Anteil ist zum 

Teil so niedrig, dass er nachdenklich machen müsste. Wir leben in einer repräsentativen 

Demokratie und so muss es ein Ansporn sein, den Frauenanteil, auch unter vielleicht 

persönlichem Verzicht, deutlich zu erhöhen. Alle demokratischen Parteien müssen sich hier 

angesprochen fühlen, das Thema nicht vertagen, sondern angehen zum Wohle aller. Denn 

gemischte Teams sind erfolgreicher, das belegen auch die inzwischen zahlreichen 

Langzeituntersuchungen von Catalyst Consulting, McKinsey, EY(Ernst &Young) und Boston 

Consulting Group. Sie zeigen, dass ein Frauenanteil von mindestens 30% in den wichtigsten 

Entscheidungsgremien zu einer höheren Leistung der Organisation als Ganzes führt, da 

Frauen und Männer sich in ihren Fähigkeiten ergänzen. Gemischte Teams sind eben 

erfolgreicher. 

Der oben genannte Arbeitskreis Kommunalpolitik einiger Gleichstellungsbeauftragten im 

Kreis RD-ECK hat einen Flyer entworfen, das Frauenforum die Broschüre für Einsteigerinnen 

– nutzen sie das Material, ich bin gerne auch bereit, mit Ihnen überparteilich 

zusammenzuarbeiten und Sie in Ihren Bemühungen zu unterstützen. 

 

 

4.     Verwaltungsinterne Gleichstellungsarbeit 

 
a) Einbindung in das Verwaltungshandeln 

Alle Vorlagen für die Ausschusssitzungen und die Gemeindevertretungen erhält die 

Gleichstellungsbeauftragte erst über das Ris-Portal zur Kenntnis. Die Durchsicht der 

Verwaltungsvorlagen unter Gleichstellungsaspekten erfolgt daher erst in der Zeit bis 

zur Sitzung. Ergeben sich Bedenken besteht praktisch nur die Möglichkeit, in der 

Sitzung auf diese hinzuweisen. 

 

b) Frühzeitige Einbindung in allen personellen, sozialen und organisatorischen 

Angelegenheiten 

Im Berichtszeitraum ist die Gleichstellungsbeauftragte nicht frühzeitig beteiligt 

worden, sie ist lediglich von einer bereits abgeschlossenen Willensbildung der 

Dienststellenleitung in Kenntnis gesetzt worden. Regelmäßig ist auch der Personalrat 

vorher beteiligt worden, so dass Anregungen oder Bedenken der 

Gleichstellungsbeauftragten von ihm nicht berücksichtigt werden konnten. 

 

c) Beteiligung an Personalauswahlverfahren 



An allen Personalauswahlverfahren wird die Gleichstellungsbeauftragte beteiligt. 

 

d) Angebote für die Beschäftigten 

- Mittarbeiterbefragung 2020: Für die Bürgermeisterin habe ich eine 

Mitarbeiterbefragung ausgearbeitet, die aber vom Personalrat zu dem Zeitpunkt 

nicht gewünscht wurde und bislang nicht erfolgt ist. 

- Für die Bürgermeisterin habe ich einen ersten Entwurf einer betrieblichen 

Altersvorsorge für die Mitarbeitenden ausgearbeitet, dieses Vorhaben wurde aber 

von der Bürgermeisterin nicht weiter verfolgt. 

- Gewaltpräventionsseminar : Ein Angebot für die Mitarbeitenden zu einem Inhouse-

Seminar zum Thema Konflikt- und Krisenmanagement des Diba-Instituts habe ich 

eingeholt. Auf Wunsch der Bürgermeisterin wurde das Seminar wegen der Pandemie 

auf unbestimmte Zeit verschoben. 

- Ausarbeitung einer Problemstellung zur Bearbeitung für die 

Praktikantin/Jurastudentin mit anschließender Besprechung. Zudem hat sie einen 

Einblick in die Arbeit einer Gleichstellungsbeauftragten erhalten. 

 

 

5.     Fortbildungen und Veranstaltungen 

 

- 26.09.2019     Fortbildung: Gleichstellungsziele und Strategien  

                                   in der städtebaulichen Planung 

- 17.10.2019     Fortbildung Polizeidirektion NMS:          

                         „ Einschreiten in Fällen von häuslicher Gewalt“ 

- 13.12.2019     Veranstaltung Landesarchiv: Weibliche Lebenswelten von der  

                          Kaiserzeit bis heute 

- 16.01.2020     Fortbildung Team Talk , mit Turid Müller 

 

- 11.03.2020     Veranstaltung Starke Frauen, Ute Volquadsen, Serpil Midyatli und  

                          Juliane Rumpf im Gspräch 

- 25.05.2021     Workshop DSEE: Digital vernetzt - Frauen im Ehrenamt stärken 

 

- 27.05.2021     Livestream BMFSFJ: Die Care-Krise 

 

- 31.05.2021     Workshop strategische Vernetzung – Gleichstellung als  

                          Regionalentwicklung (BAG) 

 

- 09.06.2021     Vortrag politische Partizipation marginalisierte Gruppen 

 

- 11.06.2021     Fachforum Parität, Konferenz der Landesfrauenräte Niedersachsen 

 

 

- 14.07.2021     Online-Informationsveranstaltung zur Pflegekampagne 

 

- 18.08.2021     LAG Fortbildung: Neue Veranstaltungsformate für Bürger:innen 



                          entwickeln 

- 21.09.2021     Fachnachmittag Frühe Hilfen 

 

- 30.11.2021     Fachtag Frauenhaus 

 

- 02 12.2021     Veranstaltung es geht nur gemeinsam, Gleichstellungsbüro  Hattingen 

                         mit Prof. Jutta Allmendinger 

- 11.01.2022     digitaler Fachtag LAG Parität in Sicht, Gemeinsam auf dem Weg zu  

                         mehr Frauen in politischen Ämtern und Mandaten 

 

- 20.01.2022     Women´s Talk Nordkirche, Care-Arbeit 

 

- 08.02.2022     Fella, starke Frauennetzwerke im ländlichen Raum 

 

- 09.02.2022     DAKS Demografie-Assistenz für kommunale Strategien 

 

- 15.02.2022     Veranstaltung LFR Kampagne 50:50 

 

- 11.03.2022     Fachtagung zum Equal Pay Day BAG 

 

- 02.04.2022     Matinee Präsentation Broschüre Praxisleitfaden 

 

 

 

 

 

 

                                                                                 Fockbek, im Juni 2022 

 

                                                                                 Britta Dahnke 

                                                                                 Gleichstellungsbeauftragte 

 

 

Anlagen 



  

 

  

 


